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Bd.chen auf dem Nachlafß Georgs VO Sachsen, dabei aut seiınen 1930 VO

Schmultte diktierten Lebenserinnerungen, dem unveröftentlichten Manuskript VO

Altred Rothe ber ıhn, ber uch verschiedenen andern Manuskrıipten, nıcht zuletzt
seinem Brietwechsel mıt seıner Tante Prinzessin Marıa Immaculata, der Stifterin VO

Hoheneıichen, die Stelle seiner Multter trat und seinen Lebensweg stark pragte (19)
Vieles, seıne Beziehung ZU „Wıderstand“ un die Gestapo-Überwachung, der
ausgesetLzZL Wal, bleibt dabeı 1Ur Vapc bekannt (58) Eın VO Rez gefundenes Schreiben
Georgs den Ordensgeneral Ledochowski AUS dem römischen Generalatsarchiıv (Zıt.

mıiıt Anm EL CbCIISO 1n der Predigt VO Chr. Kentrup) bezeugt sowohl, w1e
dem NS-Regime lıtt, w1e seıne widerstreitenden Erwagungen, auszuwandern der

ber als se1ın Anteıl Kreuz des Herrn 1ın Deutschland leiben.
Georg VO Sachsen, dessen Stärke auft dem Gebiet der geistliıchen Beratung, der FExer-

zıtien und der persönlıchen Kontakte lag, stand uch 1n Kontakt mıt den Anfängen der
Una-Sancta-Bewegung. Fuür seıne „ökumenische“ Einstellung 1St bezeichnend die Ver-
bindung der telsentesten Überzeugung, da{fß die katholische Kırche „Säule und rund-
feste der Wahrheit“ sel, MI1t eıner gerade daraus entspringenden Demut und der Aner-
kennung, „daf$ sehr viele Christen, die außerhalb der katholischen Kirche stehen und
mMIi1t wenıger Wahrheiten leben, als Menschen und als Christen weıt ber ıhm dem ka-
tholischen Chrısten] stehen“ (72 Dıiese Verbindung VO tieter Überzeugung MmMI1t De-
MUutL und Achtung des Andern 1st vielleicht se1n wichtigstes Vermächtnis für uns heute.

KL. SCHATZ

WEISS, (EO.- Deutsche der römuische Moral® der: Der Streıt Alfons VDon Lign071.
Eın Beıtrag ZUr Auseinandersetzung 7zwischen Romanısmus und Germanısmus 1m
19. Jahrhundert uellen un Studıen ZUr NEUECIECIN Theologiegeschichte; Band 5
Regensburg: Pustet 2001 n ISBN 3-7917-1744-8
Das Werk 1st eıne konzıse Synthese zahlreicher Studıen, die (JItto Wei(ß dem Redemp-

torıstenorden einerseılts, der Geschichte des Ultramontanısmus andererseıts, gewıdmet
hat. Dıie Geschichte der Rezeption des Werks Alphons VO LiguorI1 wırd e1-
11C Paradıgma tür natıonale Mythen- und Ideenbildung 1m Bereich der Theologie
(„deutsche“ „welsche“ Moral und Frömmigkeıt), verwoben mıt dem Konflikt
terschiedlicher Formen und Grade der Modernisıierung VO Religion und theologischer
Wıiıssenschaft.

(1696—1 788) fand seıne Berufung FE7Z30 in der Volkserziehung un: Seelsorge tür
die eintache Landbevölkerung Südıtaliens, deren relig1Öse Unwissenheıt dıe VOo iıhm gCc-
gründete Priesterkongregation der Redemptoristen durch Volksmuissionen Z heben
suchte. Seine moraltheologischen Werke sınd kasuıstisch und für die Seelsorger 1mM
Beichtstuhl konziıpiert, die Klassıfizierung der verschiedenen Arten VO Süunden nımmt
darin den breitesten Raum e1ın; zugleich entwickelte das dem jesulıtischen Probabilis-
I1US verwandte Moralsystem des Aquiprobabilismus. Persönlıich W alr VO einer
VO Autor als „neurotisch“ qualifizierten Skrupelhatftigkeit S4 65 gepragt. Seine
kritiklosen Erbauungsschriften sınd Banz der Mirakelgläubigkeıit der südıtalıenıschen
„Volkströmmigkeıit“ des 18 Jhdts verhaftet, bedienen Iso deren Erwartungen.

Bedeutung 1m deutschsprachıigen Raum die Redemptoristen erst durch
Clemens Marıa Hofbauera820) Aus dessen Schülerkreıis gingen die ersten Werk-
ausgaben un! Übersetzungen für das deutsche Publikum hervor, wobe!l TSLT die Heılıg-
sprechung FG 1839 der Rezeption wirklichen Aufschwung gab Viele moraltheologı-
sche Handbücher argumentierten seither stark mıt Umgekehrt begann die VOoO

Johann Baptıst Hirscher gepragte deutsche Universitätstheologıe sıch 11U11 kritisch mi1t
ıhm auseinanderzusetzen. Dıie Tübinger Morıtz Aberle und Franz X aver Lınsenmann
kritisierten die rein negatıve, spekulatıv unbefriedigende un! kasuistische Sündenmoral
desselben. Mıt der Zuspitzung des Gegensatzes 7zwischen deutscher historischer und rOo-
miıisch-ultramontaner Theologıe iın der zweıten Jahrhunderthälfte wurde ımmer
mehrZPrototyp einer unwissenschaftlichen romanıschen Theologıe. Ignaz VO Döl-
linger meınte, I11A1l könne VO ıhm VOLI Theologen nıcht sprechen, hne ausgelacht P

werden. Während dıe moderne deutsche Theologie historisch-kritisch mıiıt Quellen AT
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beite, zıtiere laufend talsch und hänge einem ultramontan-tendentiösen Miırakel-
glauben Ahnlich die englısche Oxford-Bewegung un: VOT allem John Henry
Newman, der sıch insbesondere seiıner „Mariolatrıe“ 1n den Erbauungsschriften
stiefß. Nichtsdestoweniger wurde der Heılıge, der uch bereıts die päpstliche Untehlbar-
keıt 1n seiınem Werk gelehrt hatte, VO DPıus 1875 uch noch Zzu Kirchenlehrer doc-
LOTY ecclesi4e) erklärt. Ausgiebig zıtieren deshalb Döllinger und Franz Heıinrich Reusch
1n ıhrer großen Geschichte der kırchlichen Moralstreitigkeiten aus den Werken un: Bıo-
graphen e markante Passagen, die seiıne Selbstgeifßselungen, seıne Skrupulosıität un:
seınen Wunderglauben 1n eın pejoratıves Licht stellen. ID ımmer deutlicher sıch ab-
zeichnende innerkatholische Spaltung Lar sich moderniıtätstheoretisch beschreiben. Die
eiıne Se1ite siıeht 1n L’ 1ın dessen VO Wunderglaube durchsetzter „romanıscher“
Frömmigkeit un! seiıner kasuıstisch-theologischen Methodik eın Modernitäts- und
Plausibilitätsdefizit, das den eigenen Standards und denen der Umwelt nıcht mehr C
recht WIr:| d Umgekehrt wırd 1U aber gerade VO den Ultramontanen reaktıv C
SCH die als bedrohlich empfundene Moderne als 1im „Ubernatürlichen“ verwurzelter
Leuchtturm entgegengestellt. uch Beispiel Eie zeıgt sıch wıederum, dafß der U:
tramontanısmus seıne CIHCNC Form VO antımoderner Modernisierung und aggressiıver
Polemik kennt, da: der iınnerkirchliche Konflikt se1ine Person bıs 1575 ımmer
mehr zunımmt, ann freilich uch noch viele Jahrzehnte nachwirkt. Bewundernswert
dabej 1St We1ss’ 1Ns Detail gehende Kennerschaft der Entwicklung der katholischen
Moraltheologie 1m Jhdt

IDITG innerkiırchliche, theologische L.-Rezeption bot reılich 1U  e die Bausteine für
eıne antıultramontane und antıkirchliche Hetze, die se1ıt dem nde des Kulturkamptes
einsetzte, und anhand VO den Katholizismus insgesamt als eın veraltetes und
alısch verkommenes 5System 1n Flugschriften und Polemiken entlarven ylaubte: {a}
TDDen Anfang machte der Evangelısche Bund mi1t dem Stettiner Publizisten Robert (srass-
INann (1815—-1 901); dem Auszuüge AUS der Sexualmoral ER Nachweis dienten,
da{ß die katholische Kırche „Hurereı“ Beichtstuhl dulde Seine mıi1t 400.000 Exempla-
11 weıtverbreıtete chrift tührte nıcht L1UTr zahlreichen Gerichtsprozessen, sondern
wiırkte 1U wıederum (b.) aut die alldeutsche Bewegung Georg Rıtter VO Schönerers
(1842-1921), dessen Pangermanısten 1U die Werke L.s als Fundgrube tfür ihre antı-
katholische Polemik entdeckten un:! 1901 ın den Wıener Reichstag einbrachten, W as
wıederum langwierige Pressekriege herautbeschwor. (C.) Schliefßlich resultierten aus die-
SCIH Quellen die antıultramontanen un!| antıkatholischen Schritten VO Paul raf VO

Hoensbroech, Altons Vıiktor Müller und Albert Bruckner gepragt, Ja selbst diejenigen
VO  - Mathıiılde und Ernst Ludendortft und Teıle der natıonalsoz1ialistischen antikatholi-
schen Propaganda. Bezeichnend für diese Posıtionen 1st 1U die Identifizierung VO  -
Katholizismus mıiıt Ultramontanısmus, also für S1e mıt Modernitätsdeh1zit un Unmoral.

dient hierfür jeweıls als Beleg. Dabei ann der uancen- und Detailreichtum, miıt
dem We1ss die unterschıedlichen Standpunkte und Argumente darstellt, natürlich nıcht
einmal ansatzweıse wiedergegeben werden.

Selbstverständlich mufßte der ert. gerade durch den Rückgriff auf eıgene Publika-
tiıonen bedingt Schwerpunkte setizen. Dıie saftıge Polemik des antıultramontanen baye-
rischen Hıstorikers Johann Nepomuk Sepp hätte INa eLwa zusätzlich berücksichtigen
können, uch die Diskussionen Verbot und Wiederzulassung der Redemptoristen
als „Jesuıtenverwandter“ Orden 1m Kulturkampf SOW1e die Stellungnahmen der theolo-
gischen Fakultäten hierzu. uch hätte INa vielleicht och staärker die eiıgene Modernisı-
sierungslogik der Anhänger des Alphons und des Papstes beleuchten können, die

L.S Heiligsprechung und seiner Erklärung als Kırchenlehrer geführt hatten. och
1St Weiıss eın implıkationsreiches und denkerisch brillantes Buch gelungen, 1n welchem

konkreten Gegenstand gespiegelt wichtige Aufschlüsse erhalten sınd ber die
UNTERBURGEREntwicklung VO: Theologie un: Kırche einer BaNzZCH Epoche.
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